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MEDIEN BERUFE
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SO ENTSTEHEN MEDIEN.

Diese Berufsleute produzieren Plakate,
Zeitschriften und Apps.

GYMI ODER LEHRE?
Mach den Selbsttest.

EFZ ODER EBRA?

Ein Berufsbildner erklart die Unterschiede.

SCHULNOTEN ODER SOZIAL-
KOMPETENZ?

Was zahlt wirklich?

DAS WIRD EIN HARTER WEG?
Nicht mit der richtigen Toolbox.

CHECHK DIE REALITAT.
Welche Moglichkeiten gibt es, live in
die Berufswelt einzutauchen?

DIE MOTORRADMECHANIKERIN.
Dank ihr schafft es ein Motorrad
auch mal rund um die Welt.

DER FACHMANN HAUS-
WIRTSCHAFT.

Er sorgt fiir Sauberkeit und Wohnlichkeit in
einem Alters- und Pflegeheim.

DIE WAHRHEIT.

Ein paar Berufe im Realitatscheck.

RATSEL.

FOTOROMAN.

Wenn Plane scheitern... hilft Plan B.
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LEHRE
ODER GYMI?

Bild: Iris Krebs

ERSTE LIVE-

Bild: Frederic Meyer

Das sind schwierige
Entscheidungen.

Im Sprungbrett findest
du einige Entschei-
dungshilfen.

Teste hier, welches
Sprungbrett in der Berufs-
welt aktuell das richtige
fiir dich ist —und was

in Zukunft passen wird.

16

MIT 8o PS

Jennifer von Biiren

macht Motorrader fit fur
Hochstleistungen —und
fuhrt auch die Testfahrten
selber durch.



KREATIVITAT UND

TECHNIK:

SO ENTSTEHEN

MEDIEN

MIT KOPFCHEN ZUM PER-
FEKTEN DRUCHK

Dimitrios Tzikas, Medientechnolo-
ge (Fachrichtung Print) im 2. Lehr-
jahr, Sandra Miiller, Medientech-
nologin (Fachrichtung Print) im 1.
Lehrjahr, Ignacio Staubli, Medien-
technologe (Fachrichtung Print) im
1. Lehrjahr: Sie bezeichnen die Kombi-
nation aus Handwerk, Technik und Krea-
tivitdt als Hauptgrund fiir ihre Berufs-
wahl: «Beim Druck werden eigentlich
nur Farben auf Papier verteilt — aber es
kann unendlich viel daraus entstehen.»

Dreck am Zylinder

_: alle Téiti' BN €
ter 0S.

gkeiten markieren, falg
Prasentation

um: 1 Vertreter der
ern??) und vollst3
ildung.

Einsatz als Mechanikerin

Mehr Verantwortung

Farbverteilung und Scharfe

-/fext zu einer Ausbilduna.les

Medientechnologe/Medientechnologin,
Fachrichtung Print

1 Sandra verteilt die Farbe regelmdssig auf
der Druckerrolle.

2 Ignazio und Dimitrios kontrollieren die
Druckqualitat mit Hilfe von Lupe
und Messgerdten.

3 Dimitrios stellt den Farbenmix
an der Druckmaschine ein.

Medientechnologe/Medientechnologin,
Fachrichtung Printmediatechnik

4 Stimmt alles mit den Weinetiketten? Kaya
checkt den Ausdruck mit einem Polygrafen.

4 Xenja und Kaya besprechen zusammen
den Druck einer Broschiire.

4 Hier ist Geschick gefragt: Xenja schneidet
ein Plakat zu.

DIGITALDRUCH: TECHNIH,
AUGENMASS UND HAND-
ARBEIT

Xenja Benedetti, Medientechnolo-
gin EFZ (Fachrichtung Printmedia-
technik) im 1. Lehrjahr, und Kaya
Guggenheim, Medientechnologe
EFZ (Fachrichtung Printmediatech-
nik) im 3. Lehrjahr: xenia sieht ihre
Lehre als gute Basis, um sich im grafi-
schen Bereich weiterzubilden. Und Kaya
wollte eigentlich Veranstaltungsfach-
mann werden. Dann lernte er beim
Schnuppern seinen heutigen Beruf ken-
nen — und wéhlte ihn, weil er mit Tech-
nik und auch Handarbeit schéne Dinge
produzieren kann.

Druckprozess von A bis Z

Teamwork unter Lernenden


Roland Egli
EA: alle Tätigkeiten einer Ausbildung zuordnen, ohne weitere Infos.
GA: Text zu einer Ausbildung lesen, korrekt gefundene Tätigkeiten markieren, falsche streichen. Vorbereitung der Präsentation
Plenum: 1 Vertreter der Gruppe präsentiert mit Bild(ern??) und vollständigen Sätzen der Tätigkeiten die Ausbildung.


Drucken und Zuschneiden

Perfekte Farben

Polygrafin EFZ / Polygraf EFZ

Volle Konzentration: Florian gestaltet
am Bildschirm eine Zeitschrift.

Auch fiir Polygrafen gehért das Zu-
schneiden von Druckb6égen und
Plakaten zum Arbeitsalltag.

Jillian kontrolliert den Ausdruck

aus dem Plotter.

Die Polygraf/innen diskutieren ihre
Entwiirfe mit den Projektleitenden.

Informatiker EFZ
Wettlauf mit der Zeit: Daniel sucht
den Fehlercode.

Der Serverraum: das Herz von Daten-

fluss und Kommunikation.
Daniel richtet die Informatik-Infra-
struktur an einem Arbeitsplatz ein.

FASZINIERENDES ZUSAMMEN-
SPIEL VON FORMEN UND
FARBEN

Jillian Morell, Polygrafin EFZ im
3. Lehrjahr, und Florian Kaiser,
Polygraf EFZ im 2. Lehrjahr: Beide
tiberlegten zuerst, ob sie eine Lehre als
Grafiker/in absolvieren sollen. Und bei-
de schnupperten auch in vielen ande-
ren Berufen. Die wichtigsten Griinde fiir
ihre Entscheidung, Polygraf/in zu wer-
den: das prézise Arbeiten, der Umgang
mit spannenden Computerprogrammen
und das faszinierende Zusammenspiel
von Formen und Farben.»

Flyer gestalten, PDFs kontrollieren

Bilder und Logos verbessern

Prazision und Kreativitat

Mit offenen Augen unterwegs

VON DER WERKSTATIT IN

DEN SERVERRAUM

Daniel Widter, Informatiker EFZ,
Fachrichtung Systemtechniker, im
1. Lehrjahr: Seine erste Lehre absol-
vierte er als Kleinmotorrad- und
Fahrradmechaniker EFZ. pie tech-
nische Seite der Arbeit gefiel ihm sehr
gut, er war sogar Werkstatt- und Filial-
leiter — doch der Verkauf im Laden ver-
leidete ihm mehr und mehr. Er erinnerte
sich an seine Leidenschaft fiir Compu-
ter und startete eine zweite Lehre als
Informatiker.

Arbeitsplatze ausriisten

Schnell den Fehler finden

Chaos wegen Festplatten




UNGEPLANT INS GLUCHK
Pascal Ellenberger, Teamleiter Lo-
giStik: Er absolvierte eine Lehre als
Zufall trat er dann eine Stelle als stell-
vertretender Speditionsleiter an. Wah-
rend die Firma im Umbruch war, erhielt
er seine heutige Position. «Es war alles
nicht wirklich geplant — aber ich bin
gliicklich mit meiner Arbeit. Ein Talent
fiirs Organisieren hatte ich schon
immer.»

Plane machen, Plane andern

Vom Biiro in den Lieferwagen

Immer ruhig bleiben!

PAPIER IN ALLE MOGLICHEN
FORMEN BRINGEN

Ciril Studer, Printmedienverarbei-
ter EFZ (Fachrichtung Druckaus-
riistung) im 2. Lehrjahr: Biicher, Zei-
tungen und Broschiiren haben ihn schon
immer interessiert. Trotzdem schnupper-
te er auch in ganz anderen Berufen,
zum Beispiel als Detailhandelsfachmann.
Doch als er die verschiedenen Maschinen
und Techniken kennenlernte, die Print-
medienverarbeiter/innen nutzen, war
sein Berufsentscheid getroffen.

Exakt einstellen

Eine Maschine, viele Schritte

Teamleiter Logistik EFZ

1 Logistik ist einerseits Biiroarbeit:
Pascal plant die Einsdtze seiner
Chauffeure.

Kontrolle der Ware Pflicht.

Printmesienverarbeiter EFZ

3 Beim Falzen kommt es auf eine

hochst prazise Einstellung der
Maschine an.

4 Florian am Sammelhefter —

der «Kénigin» der Verarbeitungs-
maschinen.

Oldies but Goldies

Andrerseits ist im Lager die exakte
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JA
Du konntest ein Typ flirs
Gymi sein.

Versuchs!

NEIN

Informiere dich mal tiber die Fach-
maturitat. Oder iber die Berufs-
maturitat: Mit ihr stehst du praktisch
genauso schnell im Berufsleben wie
mit der klassischen Lehre.

NACH DEM GYMI FOLGT DIE UNI. DRS
HEISST: NOCHMALS EIN PAAR JAHRE OHNE
BERUFSABSCHLUSS UND EIGENEN LOHN.
KANN ICH MIR DAS VORSTELLEN?

JA

NEIN

Neben Gymi und Berufsmaturitat

gibt es noch weitere, kiirzere
Varianten, z.B. Fachmaturitat, Handels-
oder Informatikmittelschule.

DAS GYMNASIUM BEDEUTET: FUNF JAHRE
WEITER IN DIE SCHULE. HABE ICH DIESE
AUSDAUER?

A

NEIN

Die Facher machen Spass, die
Schule weniger: Vielleicht brauchst
die als Ausgleich mehr Praxis?
Wie ware es mit einer Lehre mit
Berufsmaturitat?

MICH INTERESSIEREN NICHT NUR DIE
FACHER. ICH GEHE AUCH GERNE IN

DIE SCHULE.
JA| NEIN
Das deutet eher in Richtung
Berufslehre.

DIE MEISTEN SCHULFACHER IN

TERES-

SIEREN MICH SEHR.

JA

NEIN
Das deutet eher in Richtung
Berufslehre.

MEINE SCHULNOTEN IN MATHE UND IN
DEN SPRACHEN SIND GUT BIS
SEHR GUT

oA

MICH INTERESSIEREN NICHT NUR DIE
FACHER. ICH GEHE AUCH GERNE IN
DIE SCHULE.

BIN ICH DER
TYP FURS
GYMI?

EIN SELBSTI-
TEST

Sprungbrett

Wichtig: Beantworte die
Fragen von unten nach oben.
Sei ehrlich zu dir selbst.

Und: Falls die Situation nicht
sonnenklar ist, hol dir Tipps
bei Eltern, Berufsberatung und
Lehrpersonen.

Bild: Frederic Meyer

Bild: Frederic Meyer

EFZ ODER
EBRA?
«ENDLICH ER-
FOLG IN DER
SCHULE»

Martin Blaser ist Ausbil-
dungsverantwortlicher in
einem grossen Polybau-
Betrieb. Er bildet Abdichter,
Dachdeckerinnen und
Fassadenbauer aus — und
die dazu passenden EBA-
Berufe. Er kann aus erster
Hand erkldren, wo die
Unterschiede zwischen EFZ
und EBA liegen.

Text: Peter Kraft

1

EFZ und EBA: Martin Blaser
bildet mehrere Berufe auf
beiden Stufen aus — und
kennt die Unterschiede aus
der Praxis.

2

Angepasstes Tempo in

der Schule, Vollgas auf der
Baustelle: Ein Geriistbau-
praktiker EBA im Einsatz.

WIE ENTSCHEIDEN SIE, OB EIN LERNENDER
EHER IN DIE EFZ- ODER IN DIE EBR-
AUSBILDUNG PASST?

«Wenn die Leistungen in Mathema-
tik wirklich nicht gut sind, kommt eine
EBA-Ausbildung in Frage. In anderen
Berufen sind die Sprachen wichtiger.
Hinzu kommt der Eindruck in der
Schnupperlehre. Wenn wir dort fest-
stellen, dass das raumliche Vorstel-
lungsvermogen fehlt und ganz einfa-
che Flachenberechnungen nicht klap-
pen, ist der Fall klar.»

WIE UNTERSCHEIDET SICH DIE EBR-
VON DER EFZ-AUSBILDUNG?

«Das Tolle an diesem System ist: Die
praktische Arbeit ist dieselbe. Nur wird
beim EBA der Stoff in der Berufsfach-
schule viel langsamer und weniger
tiefgehend behandelt. So verlieren wir
keine talentierten Handwerkerinnen
und Handwerker, nur weil es in der
Schule nicht so lauft.»

WENN DIE PRAKTISCHE ARBEIT DIE
GLEICHE IST: WOZU BRAUCHT MAN IM EFZ
UBERHAUPT DEN SCHWIERIGEN
SCHULSTOFF?

«Berufsleute mit EFZ miissen auf ei-
ner Baustelle selbststdandig arbeiten
konnen, nicht nur unter Anleitung. So-
mit mussen sie ein Problem, das uner-
wartet auftaucht, auch l6sen kénnen —
zum Beispiel mit einer Berechnung,
oder indem sie Pldne interpretieren.»

WAS SCHATZEN DIE LERNENDEN AN
DER EBA-AUSBILDUNG?

«Sie erledigen auf der Baustelle die
gleichen Aufgaben wie ihre Kollegen.
Ausserdem feiern sie endlich Erfolgs-
erlebnisse in der Schule. Das macht sie
selbstbewusster. Bei manchem offnet
sich so der Knopf, und es entsteht viel-
leicht sogar die Moglichkeit, den EFZ-
Abschluss anzuhangen.»

1



SCHULNOTEN
ODER
SOZIALKOM-
PETENZ:
WAS

ZAHLT
WIRKLICH?

Das wichtigste Kriterium,
um eine Lehrstelle zu er-
halten, sind die Schulnoten,
sagen die einen. Quatsch,
entgegnen die anderen:
Mit einem iiberzeugenden
Auftritt in der Schnupper-
lehre kann man so manches
Zeugnis vergessen machen.
Was stimmt jetzt?

Wir haben Social Media und
Kommentarspalten durch-
forstet — und Argumente fiir
beide Seiten gefunden.

Text: Peter Kraft

Wie wichtig die Schulnoten sind, ist

nicht in allen Betrieben gleich.

Mit schlechten Schulnoten ist bei der

Lehrstellensuche nicht alles verloren.

Bei den Lehrfirmen punkten kann

man auch mit:

— einem Bewerbungsbrief, der sorg-
filtig geschrieben ist und echte
Motivation aufzeigt

- einem freundlichen, interessierten
Auftreten und viel Einsatz in der
Schnupperlehre

In den ndichsten Ausgaben des Sprung-

brett werden wir diese Themen ganz
genau anschauen.

12 Sprungbrett

Schnupperlehre sagt mehr

als 1000 Noten

Ich bekam mit fiinf Bewerbungen drei
Zusagen, obwohl ich in der Sekundar-
schule nicht gerade die besten Noten
hatte. Allerdings habe ich mich in den
Schnupperwochen gut benommen, ha-
be mich fiir den Beruf interessiert und
mich scheinbar kompetent genug an-
gestellt, so dass ich die Lehrstellen an-
geboten bekam. Ich entschied mich
fiir eine Lehre als Zeichner.

Zeichner EFZ, hat vor kurzem die Lehre abgeschlossen

Den ganzen Menschen sehen

Die Noten sind ein Detail. Wir waren
dumm, das Augenmerk nur gerade auf
die Uberflieger zu richten. Schiiler mit
Noten im Mittelfeld oder solche, die
auch mal recht schwach dran sind,
sind manchmal viel motivierter, wenn
sie richtig betreut werden. Das ist auch
der Knackpunkt, da Betreuung eben
auch Arbeit bedeutet. Es zahlt sich
nach meiner Erfahrung immer aus, in
die Lernenden zu investieren. Das Ri-
siko mit den schlechteren Noten gehe
ich gerne ein.

Ausbildungsverantwortlicher in der Gebaudetechnik

Motivation und Verhalten

Ich schaue nicht nur auf die Noten, mir
ist der Gesamteindruck wichtiger: Wie
verhalt er/sie sich beim Gesprach,
schaut er/sie mich an, ist er/sie neu-
gierig, vorbereitet, was flir Antworten
kommen, wie ist der Handedruck... Ich
bin bis jetzt immer gut damit gefahren,
auch wenn die Lehrstellensuchenden
nicht die besten Noten hatten.

Ausbildungsverantwortliche im Detailhandel

Soziale Seiten sind wichtig, aber...

Wir sehen uns die Noten natiirlich an,
aber wir schauen genauso, wenn nicht
starker auf die sozialen Seiten. Die sind
heute noch fast wichtiger als die No-
ten. Aber nattirlich miissen die Lernen-
den auch lernen wollen. Also: Gebt Gas
und zeigt, dass ihr lernen mochtet! Aus-

bildungsverantwortlicher im Pflegebereich

Ohne Interesse geht nichts

Wenn ein Schiiler wirklich will und In-
teresse zeigt, sind die Noten bei mir
sekundar. Ich habe schon Lernende mit
super Noten erlebt, die grosse Miihe
hatten, praktisch zu arbeiten. Das wich-
tigste Kriterium ist das Interesse.

Ausbildungsverantwortliche im Geriistbau

FREY NTERLASST
1eN R
AIFTR spuReN A GUE

NOTEN-

EIN GUTER BEWERBUNGSBRIEF
LENKT DEN FOKvS VoM
ZEVGNIS AB.

NDLICHES § OFFENES

DAS WIRD
EIN HARTER
WEG?
NICHT MIT
DER
RICHTIGEN
TOOLBOX

Angst vor der Lehrstellen
suche? Brauchst du nicht zu
haben. Denn es gibt viele
Moglichkeiten, wie du dich
fiir die Suche nach Beruf
und Ausbildungsplatz
riisten kannst. Hier stellen
wir dir Lernende vor, die
alle Hiirden trotz Schwierig-
keiten gemeistert haben.
Sie berichten, worauf sie
sich wahrend der Lehrstell-
suche verlassen konnten -
und wie sie dadurch selber
starker wurden.

Text: Peter Kraft

Berufsberatung starkt Selbst-
bewusstsein

«Am Anfang wusste ich nur: In einem
Jahr musst du nicht nur wissen, was
du werden willst, sondern auch eine
Lehrstelle haben. Und dabei hatte ich
doch keine Ahnung. Ich wusste nichts
Uber Berufe, war sehr schiichtern, re-
dete nicht gern vor anderen iiber mich.
All das wurde durch die personlichen
Gesprache bei der Berufsberatung viel
besser: Ich lernte Berufe kennen, die
gut zu meinen Interessen und Fahigkei-
ten passen. Und ich lernte, mich selbst
einzuschdatzen: Passt eine Arbeit zu mir,
ist sie zu einfach oder zu schwierig?
Und vor allem war ich nun fahig, selbst-

bewusst dariiber zu sprechen.»
Elenora, Automatikerin EFZ im 2. Lehrjahr

Berufe mit eigenen Augen entdecken
«Ich war siebe Jahre lang einfach in der
Schule, und dann hiess es: Suche einen
passenden Beruf fiir dich. Am Anfang
hat mich das tiberfordert, ich machte
mir ziemliche Sorgen. Aber bald kamen
die ersten Angebote: In der Schule
wurden wir auf Infoveranstaltungen
von Firmen und auf Betriebsbesichti-
gungen aufmerksam gemacht. Ausser-
dem lernten wir die Infos, Checks, Bil-
der und Filme auf berufsberatung.ch
kennen. Hinzu kamen die Berufsmes-
sen. Weil ich all dies gut nutzte, wurde
ich bald einmal vom ahnungslosen

Schiiler zum Berufsexperten.»
Asmir, Multimediaelektroniker im 2. Lehrjahr

Beiépiglé. fur die verschiedenen Skills suchen und auflisten.

Illustration: Christina Baeriswyl

Mit Selbstbewusstsein zur richtigen
Lehre: Es kann auch ein spezieller Beruf
sein, wie z.B. Physiklaborantin.

Bild: Frederic Meyer

Zeit und Ubung machen

den Meister

«Zuerst dachte ich: Das muss ja jetzt
wahnsinnig schnell gehen, so von null
auf hundert. Ich merkte aber bald: Wir
bekommen in der Schule nicht nur Un-
terstliitzung, sondern auch Zeit fiir Be-
rufswahl und Lehrstellensuche. Ich
konnte wéahrend vieler Schulstunden
Bewerbungsdossiers erstellen und die-
se mit der Lehrerin besprechen. Sie hat
mit uns auch Vorstellungsgesprache
trainiert. Fiir Schnupperlehren konn-
ten wir uns von der Schule abmelden.
Es hat mich enorm entlastet, dass ich
die Lehrstellensuche nicht nur in mei-

ner Freizeit bestreiten musste.»
André, Fachmann Gesundheit im 1. Lehrjahr

HILFE VON ANDEREN

Stark wirst du auch durch Hilfe von
anderen. Im ndchsten Sprungbrett er-
féhrst du, wie dich Eltern, Lehrper-
sonen, Berufsberatung, Freunde und
Verwandte sowie personliche Coaches
konkret unterstiitzen konnen. Falls

du schon jetzt mehr dartiber erfahren
mochtest, kannst du den Artikel bereits
im Netz finden:
www.sdbb.ch/sprungbrett

13


Roland Egli
Beispiele für die verschiedenen Skills suchen und auflisten.


Bild: ?

MITTENDRIN

STATI

NUR DABEI:

CHECH

DIE REALITAT

Berufsberatung, Schule,
Eltern: Sie alle unterstiitzen
dich, damit du den Beruf
findest, der zu dir passt. Doch
sie konnen niemals die Er-
fahrungen ersetzen, die du
mit deinen eigenen Augen
und Hdanden machst.

Hier lernst du deine Még-
lichkeiten kennen, live in
die Berufs- und Arbeitswelt
einzutauchen.

Text: Peter Kraft

-

Zimmerin, Medizinproduktetechnologe oder Milchtechnologe ...

14

Sprungbrett

Hast du dir bereits Videos und Online-
Infos zu Berufen angesehen, die dich
interessieren? Wenn ja, kannst du di-
rekt zu «Berufswelt live erleben» sprin-
gen. Wenn nein, gibt es hier Infos:

Filme und Berufsinfos auf
berufsberatung.ch

Auf der Startseite findest du den Link
«Beruf suchen». Du kannst dort jeden
Beruf eingeben, der dich interessiert.
Du findest dort spannende und niitzli-
che Informationen. Zu den meisten Be-
rufen hat es auch Bilder und Videos,
die du dir ansehen kannst.

Berufswelt live erleben

Videos und Bilder sind gut. Aber Beru-
fe mit den eigenen Augen, Ohren und
Handen live kennenzulernen, ist noch
viel besser.

Mochtest du moglichst viele Be-
rufe sehen und vergleichen -
und vielleicht auch mal selber etwas
ausprobieren? Dann springe zu Be-
rufsmessen.

Interessierst du dich fiir einen
bestimmten Beruf und méchtest
moglichst viel dartiiber erfahren — direkt
von Lernenden und Mitarbeitenden?
Dann springe zu Infoveranstal-
tungen.

Hast du genug gesehen und mochtest
selber anpacken? willst du erfah-
ren, ob die Tatigkeiten in einem Beruf
etwas fir dich sind? Dann springe zu

Berufsbesichtigung.

Berufsbesichtigungen

Das sind die «kleinen Briider» der Info-
veranstaltungen. Sie werden eher von
kleineren und mittleren Betrieben orga-
nisiert. Es geht bei Berufsbesichtigun-
gen weniger um Prasentationen und In-
fos, sondern darum, den Beruf aktiv zu
erleben. Darum wirst du bei Berufsbe-
sichtigungen meistens kleinere Arbei-
ten erledigen. Einige Firmen bieten Be-
rufsbesichtigungen auch unter der Be-
zeichnung «Schnuppernachmittag» an.

In der Rubrik «Infoveranstaltungenn»
auf berufsberatung.ch kannst du nach
Berufsbesichtigungen suchen. Klicke
einfach unter der Rubrik «Typen» auf
das Kastchen «Betriebsbesichtigung».

«Mich hat der Beruf Zimmerin schon immer
interessiert. Aber wenn ich gerne mit Holz
bastle, ist es dann sicher, dass es mir auch in
der Werkstatt und auf der Baustelle wohl ist?
Wenn ich in der Schnupperlehre merke, dass
das doch nichts fiir mich ist, trotz aller Inte-
ressenstests — dann miisste ich ja wieder bei
null anfangen. Dank der Berufsbesichtigung
ist diese Gefahr weg. Ich konnte live erleben,
dass dieser Beruf das Richtige fiir mich ist.»
Sandrine, Niederurnen nach einer Berufsbe-
sichtigung in einer Schreinerei in ihrer Region.

Bild: ?

Berufsmessen

Hier wird aus dem Vollen geschopft:
In grossen Hallen prasentieren Berufs-
verbande und Unternehmen ihre Be-
rufe und Lehrstellen. Du kannst von
Stand zu Stand gehen, Lernende befra-
gen und vielleicht auch schon mit den
Chefs von Lehrbetrieben Kontakt auf-
nehmen. An manchen Standen wirst du
auch Demonstrationen von den wich-
tigsten Tatigkeiten der Berufe bekom-
men. Die Berufsmessen finden oft im
Spatherbst statt. Vielleicht gehst du
mit der Schulklasse hin — oder mit dei-
nen Eltern oder deinen Freundinnen
und Freunden.

In der Rubrik «Infoveranstaltungenn»
auf berufsberatung.ch kannst du nach
Berufsbesichtigungen suchen. Klicke
einfach unter der Rubrik «Typen» auf
das Kastchen «Messe/Salonn.

«Das war riesig. Zuerst fiel es mir schwer, die
Ubersicht zu behalten. Aber dann habe ich
einen Plan gemacht, was ich mir alles ansehen
will. So konnte ich gezielt von Stand zu Stand
gehen. Die Zeit mit der Schulklasse hat leider
nicht gereicht. Darum bin ich spdter mit mei-
nen Eltern nochmals hin. Wie soll ich die Be-
rufsmesse am besten beschreiben? Es ist, wie
wenn all die Faltbldtter und Broschiiren aus
dem BIZ plétzlich lebendig werden.» Vedran,
Schlieren, nach dem Besuch der Berufsmesse
Ziirich.

a1
e e e e B - —

... Diese Berufe lernt man erst wirklich kennen, wenn man sie live erlebt.

Und das gilt fiir fast alle anderen auch.

Infoveranstaltungen

Das sind Anlasse, die von grosseren
Firmen oder von Berufsverbanden or-
ganisiert werden. Du lernst die angebo-
tenen Lehren, die Tatigkeiten und die
Betriebe kennen. Oft berichten erfahre-
ne Lernende von ihrer Arbeit. Du wirst
in der Firma herumgefiihrt, kannst Fra-
gen stellen und manchmal sogar sel-
ber kleine Arbeiten ausprobieren. Info-
veranstaltungen dauern wenige Stun-
den bis einen ganzen Tag. An einigen
konnen auch deine Eltern teilnehmen.

Auf der Startseite von
berufsberatung.ch kannst du auf «Info-
veranstaltungen» klicken. Dort kannst
du deinen Kanton und das gewiinsch-
te Berufsfeld wahlen und erhaltst eine
Ubersicht aller passenden Infoveran-
staltungen.

«Dieser Nachmittag hat in mir das Interesse
an Berufen geweckt, mit denen ich mich bis-
her nicht beschdiftigt habe. Es ist wertvoll, mal
live zu sehen, was in diesen Berufen gemacht
wird und wie die Arbeitsplitze aussehen. Ich
finde es gut, dass auch iiber das Bewerbungs-
verfahren und iiber den Alltag in der Lehre in-
formiert wird.» — Florian, Winterthur, nach
einer Infoveranstaltung eines Herstellers von
Milchprodukten.
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MOTORRAD-
MECHANIKERIN
MOTOREN, OL
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TECHNIK

PORTRAT

Routinearbeite
sich bei Jennife% Bﬁ“rs

jekten ab. So h

einmal ein MotGAl(ln gelﬁiﬁﬁiﬂmﬁm}hﬁh) Kn

Jede Maschine wird getestet

Immer wieder gibt es aussergewdohnli-
che Auftrage. «Ich durfte ein Motorrad
fir eine Weltumrundung fit machenn,
berichtet Jennifer. «Ich baute einen Zu-
satzscheinwerfer ein und ein Relais, da-
mit man mit einem Schalter die Schein-
werfer separat ausschalten konnte. Da
konnte ich mein Wissen in Elektrotech-
nik gut einsetzen.» Egal welcher Art ein
Auftrag ist: «Wir iilbergeben keine Ma-
schine den Kunden, bevor wie sie nicht
getestet haben — auch nach einem einfa-
chen Service.» Diese Probefahrten sind
eine willkommene Abwechslung.

Die Berufsfachschule macht Jennifer

Bild: Frederic Meyer

T somacne. Mid8Ehen prageftigretitire Tatig

Text: Peter Kraft

uns auf?

EA: Jungen lesen Text von Ramo‘

«Am haufigsten maMé&eh@n VO n J e n n ife r-
beiten», stellt Jennifi ch die ha-
ben es bei MotorrayAné EhIeChtergleICh')

e e NAS Tia%t ihr durch diese Lektion-gelernt?
fiililiere drei Satze. Blatter aufhamgen, =2 2=

torendl. Sie wechseF
keit, kontrolliert die

premsbeisoend gt Lektire.

Detektivarbeit

Die Lernende mag diese Arbeiten. Noch
mehr freut sie sich aber an komplexen
Reparaturen. «Da ist erst mal Detektiv-
arbeit gefragt. Das Diagnosegerat sagt
mir zwar, wo in der Maschine das Pro-
blem liegt. Welcher Art es aber genau
ist und welche Ursache dahintersteckt,
das finde ich selber heraus.»

Im Frihling und Sommer herrscht Hoch-
saison. Die Motorrader miissen fit fir
die Strasse gemacht werden, und es
fallen Reparaturen an. Die Arbeitstage
sind lang. Im Winter ist es deutlich ru-
higer — doch das Motorradcenter, in dem
Jennifer arbeitet, gibt Gegensteuer:
«Zum Beispiel ermuntern wir unsere
Kunden mit Aktionen, ihren Service im
Winter durchfiithren zu lassen.»
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1

Jennifer leuchtet jede Ecke
des Motorrats auf, um die
Ursache fiir den Defekt

zu finden.

2

Ramon in der Wischerei:
Hier arbeitet er mit grossen
Maschinen und Gerdten.

In der Reinigung und in der
Raumgestaltung hingegen
ist Feingefiihl gefragt.

Vergleich irinerhalb der Gruppe.

Bild: Maurice Griinig

Lisie-aller.Tatigkeiten di
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FACHMANN
HAUSWIRT-
SCHAFT
WASCHEREI,
KUCHE, REINI-
GUNG: 'WELTEN
FUR SICH?

PORTRAT

In einem Alters- und Pfle-
geheim in schonster
Héhenlage schaut Ramon
Hohl neben einem Tisch,
den er eben liebevoll
gedeckt hat, in die sonnige
Umgebung. Ein prdchtiger
Arbeitsplatz — der auch
noch mit vielfiltigen Tdtig-
keiten punkten kann.

In der Reinigung ist der Lernende einer-
seits fiir saubere Fenster und Boéden in
den Aufenthaltsrdumen zustandig. An-
dererseits reinigt er regelméssig die
Zimmer der Bewohnerinnen und Be-
wohner. Er staubt Fernseher und Moébel
ab, saugt den Boden und die Teppiche
—und putzt im Bad das Wasch becken.
Er achtet streng auf die Hygiene. So
haben Putztlicher, die er im Bad be-
nutzt, eine spezielle Farbe, damit sie
nicht aus Versehen im Wohnbereich

zum Einsatz kommen.

Imposante Maschinen

Haufig ist Ramon in der Wascherei an-
zutreffen. Imposante Waschmaschinen
und riesige Tumbler dominieren die
Szenerie. Aber der Lernende sortiert
erst einmal die Wasche der Bewohne-
rinnen und Bewohner. «Wenn ich die
Wasche gut sortiere und mit der richti-
gen Dosierung wasche, schont dies die
Textilien — und gleichzeitig reduziert
es die Umweltbelastung.»

Eine Mangel besteht aus einer strom-
getriebenen Walze und einer beheizten
Mulde. Handtiicher und Bettwdasche
werden zwischen Walze und Mulde
durchgepresst und so gebiigelt. Bei
Kleidern hingegen nutzt er ein ganz
normales Biligeleisen.

Nadhe und Distanz

Nochmal eine ganz andere Welt ist die
Kiiche. Hier schneidet Ramon Hohl Ge-
mise, kocht kleine Gerichte, richtet
Salatteller an oder arrangiert Desserts.
Wenn die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner zum Essen kommen, schopft er die
Suppe und bringt ihnen Teller und Ge-
tranke an den Tisch.

Hin und wieder hilft er den Mitarbei-
tenden der Aktivierung, einen Anlass
durchzufithren — zum Beispiel Spiel-
nachmittage, oder gemeinsames Bak-
ken. «Es macht mir immer wieder Freu-
de, in Kontakt zu den alteren Menschen
zu stehen. Ich interessiere mich fiir sie
und ihre Erzdhlungen. Doch ich muss
die notige Distanz halten. Sonst wiirden
mich die Todesfélle, die es bei uns im-
mer wieder gibt, zu sehr belasten», sagt
der Lernende etwas nachdenklich.

LASS DICH DURCH DEIN
GESCHLECHT NICHT
EINSCHRANKEN.

Es gibt kaum Berufe, die fiir ein
Geschlecht besser geeignet wdren als
fiir das andere.

Auf www.sprungbrett.ch findest du
Informationen, Links und Filme

zum Thema, sowie weitere Portriits
von Frauen und Mdnnern, die mit
einer aussergewohnlichen Berufswahl
sehr gliicklich geworden sind.
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Roland Egli
EA: Aus Liste aller Tätigkeiten diejenigen aussuchen, die einem gefallen.
GA (in gemischten Gruppen): Kn und Mädchen präsentieren ihre Tätigkeiten. Vergleich innerhalb der Gruppe. Was fällt uns auf?
EA: Jungen lesen Text von Ramon, Mädchen von Jennifer.
PA (geschlechtergleich!):
Was habt ihr durch diese Lektion gelernt? Formuliere drei Sätze. Blätter aufhängen, stille Lektüre.


AUFGEDECKT:
MYTHEN

UND FALSCHE
VORSTELL-
UNGEN

ZU BELIEBIEN
BERUFEN
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DETAILHANDELSFACHMANN/DETAIL-
HANDELSFACHFRAU EFZ

MYTHOS: Diese Berufsleute beraten Kun-
den und bringen die Waren in die Re-
gale. Sie sind den ganzen Tag auf den
Beinen und froh, wenn sie zwischen-
durch mal an der Kasse sitzen konnen.
REALITAT: Detailhandelsfachleute sind
Spezialist/innen fiir die Produkte
ihrer Branche. Sie bilden sich regel-
massig weiter. Sie beobachten, wel-
che Produkte gut laufen und welche
weniger. Mit diesem Wissen konnen
sie die richtigen Dinge bestellen.

Sie kontrollieren, ob die gelieferten
Waren von guten Qualitat und voll-
standig sind. Ausserdem achten sie
darauf, dass die Produkte attraktiv
prasentiert werden.

MEDIZINISCHER PRAXISASSISTENT/
MEDIZINISCHE PRAXISASSISTENTIN EFZ
MYTHOS: Diese Berufsleute nehmen
Anrufe entgegen und vereinbaren Ter-
mine mit den Patienten. Ausserdem
erledigen sie Biliroarbeiten, fiir die der
Arzt oder die Arztin keine Zeit hat.
REALITAT: Medizinische Praxisassistent/
innen erledigen anspruchsvolle Auf-
gaben. Dazu brauchen sie auch medi-
zinisches Wissen. Wenn ein Patient
in Panik anruft, miissen sie entschei-
den koénnen, ob es sich um einen
Notfall handelt oder nicht. Sie legen
Verbande an, geben Spritzen, nehmen
Blut ab und fiihren Laboranalysen
durch. Manchmal messen sie mit ei-
nem EKG sogar die Herzstrome und
den Herzrhythmus.

FACHFRAU/FACHMANN BETRIEBS-
UNTERHALT EFZ

MYTHOS: Diese Berufsleute reinigen
Schulhduser, mahen den Rasen von
Fussballplatzen, drehen hin und
wieder lockere Schrauben fest und
wechseln defekte Glihbirnen aus.
REALITAT: Fachleute Betriebs-
unterhalt fiihren vielfdltige Repara-
turen durch. Zum Beispiel dichten
sie Fenster ab, wechseln defekte
Turschloésser aus, flicken tropfende
Wasserhahnen und beheben kleine
Defekte an Heizungen und
Elektroinstallationen. Sie pflegen
Baume, Straucher und Blumen, rau-
men Schnee und reparieren Zaune,
Tore, Rollladen oder Regenwasser-
rinnen.

KAUFMANN/KAUFFRAU EFZ

MYTHOS: Das KV ist ein ausgezeichne-
tes Sprungbrett fiir eine Karriere.

Ich kann schnell Verantwortung tiber-
nehmen und arbeite trotzdem gemiit-
lich im Biiro am PC.

REALITAT: Das mit der Karriere, der
Verantwortung und der Biiroarbeit
stimmt alles. Doch: Gebaudetech-
nikerinnen und Berufsleuten im Ge-
sundheits- oder Sozialwesen stehen
nicht weniger Moglichkeiten offen.
Mauer und Polymechanikerinnen ver-
dienen nach der Lehre genauso viel
wie Kaufleute. Die Konkurrenz ist
gross: Die Arbeitslosigkeit bei frisch
ausgelernten Kaufleuten ist mit 9
Prozent so hoch wie in keinem ande-
ren Beruf.

Bild: Maurice Griinig

Medizinische Praxis-
assistent/innen fiihren unter

anderem Laboranalysen durch.

Dazu nutzen sie Hightech-
Messgerdte, Zentrifugen oder,
wie hier, das Mikroskop.

VIEL SPASS!

an sprungbrett@sdbb.ch.

2 KINO-
EINTRITTE

www.sdbb.ch/sprungbrett

Das Losungswort der letzten Ausgabe lautet:



MARCO WILL IN DEP
DRITTEN SEKLINDAR-
KLASSE ANS GYMNA-
SIUM LUND VERNACHLAS- P L H N B
SIET DIE BEPLIFSWAHL.

EP IST SICH SICHEP,
DASS ER DIE AUFNAH-

b MARCO HAT

WELCHER

MEPRUFLING BESTEHEN glyél.E/—/f\?ifcﬁu BERLIF TCH DENKE DIE GYMI- ;
wiep. SCHON EINE KONNTE ZU NICHTS HAND- PRUFLING NICHT

LEHO- MIR PASSEN?, WERKLICHES, BESTANDEN

STELLE? Wik KONNEN JA LUND WEISS ERKLARPE MIP

i MAL ZUR BE- JETZT NICHT, MAL. WAS
ALTOR/INNEN: PLUFSBERATLING WAS FUR EINE DEINE INTE-
NIcO | BEHEN. 4 | LEHRE ER MA- A  PESSEN LIND
SCHALSPIELER/INNEN: ~ 4 : CHEN SOLL. HOBBYS SIND.,
FABIO: MARCO GAHWILER
MARIANNE LUCCA: FRAL GAHWILER
CMUTTERD NEIN, ICH
ANOLIK: ELIANE, SCHULKOLLEGIN BESTEHE DIE
PETER MULLER: HERR HLINZIKER GYMI-PRUFLING
(BEPLIFSBERATER) SOWIESO.
HERP DIEZ: HERR EMiR (LEHRMEISTER) DA BRALICHE
NICO: GRATULIERENDER SCHULKOLLEGE ICH KEINE LEHR-
STELLE ZU
SLCHEN.
SCHULE: PN
SEKLNDARSCHLULE DUPNTEN Tt FLSSBALL LIND
KLASSENLEHRPERSON: KOLLEBGEN. UND .
THOMAS HALRI ICH FINDE ALUTOS WIE WARE ES
SPANNEND. ABER MIT EINER KALIF-

FOTOS: ICH MOCHTE El- MANNISCHEN
TRIS KREES GENTLICH KEINEN LEHRE IN DER
PEDAKTION: HANDWERKLICHEN AUTOMOBIL-

BRANCHE?

PETER KRAFT BEPLIF.

DAS KANN DOCH
NICHT WAHR SEIN.
WIE KONNTE ICH
NACH ALL DEM
LERPNEN NICHT BESTE-
HEN, WAR ICH SO
SCHLECHT?

ALS50O, DANN
SCHREIBST pU

NEIN, DAS Y|
HABE ICH EIN PAAR BEWER- |
DENN SCHON NOCH NIE BUNGEN UND {
ICH HABE MAL EINE BE- GEMACHT. SCHICKST SIE AB.

WERBLING IN ORPDNLNG?

GESTERN MEI-
VERSCHICKT?

NE LEHRSTELLE 4

ALS INFORPMA-

TIKERIN
BEKOMMEN!

HAST DU
EIGENTLICH
DIE ALFNAH-
MEPRUFLING
BESTANDEN?

DAS IST JETZT

SCHON DIE 4 >
FUNFTE AB- | .
SAGE!

HAST pU
SCHON WEITERE
BEWERBLINGEN
GESCHICKT?

WAS HAST
DU JETZT
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WIE LAUFT
ES BEI
DER LEHP-

STELLEN-
IcH ER-

HALTE NURP
ABSAGEN.
WAS MACHE
ICH BLOSS
FALSCH?

VERGLEICHEN
Wie DEINE
BEWERBLING
MAL MIT DER
VORLAGE
HIER.

AH... ICH
HABE KEINEN
LEBENSLALF
IN MEINER

BEWERBLING

HALLO MARCO.
Wik HABEN LINS
ENTSCHIEDEN,
DIR DIE LEHR-
STELLE ZU
GEBEN, FALLS
DU NOCH INTE-
RPESSE HAST,

JA SICHER HABE
ICH NOCH INTE-
RPESSE., DANKE

SEHR, ICH FRELE

MICH BEREITS.

50 JETZT

HABEN WIR
DANKE MAMA.,

JETZT HABE
ICH SECHS

BEWERBLINEEN W /i AMA, ICH HABE
BEREIT ZUM [f ENDLICH El-

NE ZUSAGE

FUR DIE LEHRE BEI

DER AMAG ALS ICH BIN 50
AUTOMOBILKALIF- STOLZ AUF
MANN ERHALTEN. DICH!

ENDLICH! VIEL-
LEICHT BEKOMME
ICH JA DIE LEHR-

SALI MARCO. STELLE/

wie LADEN DICH
(IBEPMOPBGEN |
BEPNE ZU EINEM VIELEN

SCHNUPPERTAG Vo

EIN.

WOW, MARCO
IST SEHR TALEN-
TIERT, 50 EINEN
KONNEN WIR LT
GEBRALICHEN.

DANK Flle

DIESE
CHANCE/

DIESER
BETRIEB IST JA

DER HAMMER.
HOFFENTLICH HOFF-
ENTLICH KLAPPT ES/

HERZLICHEN

BLUCKWUNSCH.

ICH WUNSCHE
DIe EINE TOLLE
ZEIT DORT,

HEY, 6LUCK-
WUNSCH ZU
DEINER LEHR-
STELLE.

DANKE, ABER
OHNE SIE HATTE
ICH DAS NIE

50 aUT HINBE-
KOMMEN.,
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BO 2.1b, 2.1c Vertiefte Einblicke in weniger
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BO 4.2c Ausblick in die Zeit nach der
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BO 1.1a, 1,1b, Alternativen finden aufgrund
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